
Das “Opfermoor Niederdorla”
Eine archäologische Ausstellung am Mittelpunkt Deutschlands

Annelie Kolar 
war am Aufbau 
der Ausstellung

“Opfermoor 
Niederdorla” 
beteiligt und 

stellt im Zusam
menhang von 

touristschen 
und musealen

Aspekten 
das Beispiel 

Niederdorla vor.

• Annelie Kolar

lm Jahre 1990 wurde auf 
lnitiative deS TeamS einer 
FernSehSendung der geo- 
grafiSche Mittelpunkt deS 
wiedervereinigten DeutSch- 
landS beStimmt und vermeS- 
Sen. BürgermeiSter und Ge
meindevertreter Staunten 
nicht Schlecht, alS Sie im 
Oktober 1990 die Nachricht 
erhielten, daß Sich dieSer 
Punkt in der Gemarkung ihrer 
Gemeinde - Niederdorla - 
befindet.
Damit war daS Dorf, 7 km 
SüdweStlich der KreiSStadt 
MühlhauSen unweit der 
Straße nach EiSenach ge
legen, unverSehenS in daS 
Licht der Öffentlichkeit ge
treten und zu einem Anzie- 
hungSpunkt für TouriSten 
geworden. ZunächSt kenn- 
zeichnete nur ein Schild die 
Mitte DeutSchlandS. Aber 
bereitS im Februar 1991 
wurde unter großer Anteil
nahme von Bevölkerung 
und Kommunalpolitikern S0- 
wie einem Großaufgebot 
von Medienvertretern auS 
allen Teilen DeutSchlandS 
eine 80 Jahre alte und 12 
Meter hohe Linde gepflanzt, 
lm Sommer '91 feierte man 
in Niederdorla daS erSte Mit- 
telpunktSfeSt.

Blick über das “Opfermoor Niederdorla"

Zur weiteren planmäßigen 
GeStaltung und der touriSti- 
Schen ErSchließung deS 
ArealS wurde ein OrganiSa- 
tionSbüro eingerichtet und 
mit 5 ABM-Kräften beSetzt. 
Zum Gebiet um den Mittel
punkt DeutSchlandS, daS 
auch die hiStoriSch gepräg- 
te Bezeichnung “Vogtei” 
trägt, gehören neben Nie- 
derdorla auch Oberdorla 
und Langula. BemerkenS- 
wert hier Sind die Erdfall
quellen am OStrand deS 
HainichS ebenSo wie die 
größte Angeranlage Thürin- 
genS in Oberdorla oder in 
Niederdorla daS Fickentor 
alS eineS der letzten erhalte
nen Tore einer - noch teil- 
weiSe gut erkennbaren - 
DorfbefeStigung. Nicht zu 
vergeSSen die 1000 Jahre 
alten Mauern der Kirche 
und deS ehemaligen StiftS in 
Oberdorla. Hierfindert man 
auch eine Vielzahl regiona- 
ler BeSonderheiten, bei- 
SpielSweiSe in Mundart, 
Tracht und Brauchtum. BiS 
heute werden viele der Sit
ten und Bräuche lebendig 
gehalten, wie daS PfingSt- 
feSt mit dem Schlagen der 
“Maie”, der Hammelfahrt, 
dem Angertanz und dem 
“Schößmeier”.
Eine bedeutende archäolo- 
giSche Entdeckung, die in 
den fünfziger Jahren hier 
gemacht wurde, war in der 
Bevölkerung jedoch relativ 
unbekannt geblieben: Zwi- 
Schen Ober- und Niederdor
la wurde von 1947 biS 1964 
Torf abgebaut. Arbeiter im 
damaligen Torfwerk Stießen 
1957 auf größere Mengen 
von TierSchädeln und -kno- 
chen Sowie auf Hölzer mit 
Schnitt- und FeuerSpuren. 
ln den folgenden Jahren 

(biS 1964) wurde dieSe 
FundStelle unter der Leitung 
von Prof. Behm-Blancke 
vom MuSeum für Ur- und 
FrühgeSchichte Weimar ar- 
chäologiSch unterSucht und 
der Torfabbau unter regel
mäßige Kontrolle genom
men. Schon bald Stellte Sich 
herauS, daß eS Sich hier nicht 
um SiedlungSreSte, Sondern 
um einen alten Kultplatz 
(ein Opfermoor) handelt. 
Man hatte mit dem “Opfer
moor” den beSterhaltenen 
Fundkomplex dieSer Art auS 
der Latene- und römiSchen 
KaiSerzeit in Mitteleuropa 
entdeckt.
Durch die Funde wird, be
ginnend mit dem 6.Jh.v.Chr., 
über einen Zeitraum von 
mehr alS 1.000 Jahren die 
GlaubenSwelt der Region 
dokumentiert. Durch die 
langjährigen AuSgrabun- 
gen, die unterStützt wurden 
durch die KonServierung 
der erhaltenen Hölzer, die 
Keramikbearbeitung Sowie 
die KnochenbeStimmung 
der Tier- und MenSchenop- 
fer, ließ Sich die Entwick
lung eineS heidniSchen Ge- 
bietSheiligtumS mit ver- 
Schiedenen kulturellen Ein- 
flüSSen biS zur DurchSet- 
zung deS ChriStentumS 
(Einrichtung deS Archidiako- 
natS von Oberdorla) verfol
gen.
EbenfallS unter der Leitung 
von Prof. Behm-Blanke 
wurden in den Jahren von 
1964 biS 1980 umfangrei
che AuSgrabungen an den 
“Mallinden” zwiSchen Ober- 
und Niederdorla durchge- 
führt. Hier wurde, ca. 800 m 
vom Opfermoor entfernt, 
eine frühgeSchichtliche 
Siedlung nachgewieSen. 
Mehr alS 300 HäuSer und
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zahlreiche SiedlungSgruben 
auS dem frühen und hohen 
Mittelalter konnten freige- 
legt werden. Die Funde be- 
legen, daß dieSe Siedlung 
vom 1 .Jh.v.Chr. biS zum 13. 
Jahrhundert ununterbro
chen bewohnt war.
Über die ErgebniSSe dieSer 
AuSgrabungen konnte man 
Sich biSher nur im MuSeum 
für Ur- und FrühgeSchichte in 
Weimar und im MühlhäuSer 
HeimatmuSeum informie
ren. Mit der Aufgabe der 
GeStaltung deS Mittelpunk- 
teS DeutSchlandS, der Sich 
in unmittelbarer Nähe der 
ehemaligen OpferStätte be
findet, ergab Sich die Mög
lichkeit, dieSe archäologi- 
Schen Entdeckungen an Ort 
und Stelle zu würdigen, lm 
Rahmen deS 2. Mittel- 
punktSfeSteS, daS im Juli 
1992 Stattfand, wurde dazu 
eine AuSStellung geplant. 
ZunächSt war vorgeSehen, 
in einer der Vogteigemein
den dazu einen Raum anzu
mieten. Zu den SicherheitS- 
und brandSchutztechniSchen 
Problemen, die dieSe Vari
ante jedoch Scheitern lie- 
ßen, kam auch die Überle- 
gung, daß die AuSStellung 
SpäteStenS wenige Wochen 
nach dem FeSt wieder ab
gebaut werden müßte. So 
wurde die ldee geboren, ein 
Gebäude für eine Ständige 
AuSStellung zu errichten.
Die drei Gemeinden Nieder
dorla, Oberdorla und Lan
gula SchloSSen Sich zum 
Zweckverband “Mittelpunkt 
DeutSchlandS” zuSammen 
und waren Somit in der Lage 
(auch finanziell über Kredit
aufnahme), die Aufbauar
beiten zu tragen. Am OrtS- 
rand von Niederdorla, etwa 
50 m vom Mittelpunkt ent
fernt, wurde innerhalb kur- 
zer Zeit ein AuSStellungSpa- 
villion errichtet. Die Vorar
beiten Sowie der AuSbau 
deS GebäudeS erfolgte 

durch in der Vogtei anSäSSi- 
ge Firmen.
Zeitgleich mit den Bauarbei
ten erfolgte die Planung der 
AuSStellungSgeStaltung. Zu 
den Mitarbeitern deS Schon 
erwähnten OrganiSationS- 
büroS gehörte auch Herr 
Henning auS Niederdorla, 
der an den AuSgrabungen 
deS OpfermooreS und der 
Siedlung teilgenommen hat- 
te. Er hielt den Kontakt zu 
Prof. Behm-Blancke aufrecht, 
und So wurden Modelle von 
HäuSern und Heiligtümern, 
Sowie lnformationStafeln 
geStaltet. Die übrigen 4 Mit
arbeiter deS BüroS konnten 
Sich alS “geSchichtSintereS- 
Sierte Laien” Schnell und gut 
einarbeiten.
Dank der großen UnterStüt- 
zung durch die Mitarbeiter 
deS MuSeumS für Ur- und 
FrühgeSchichte WeimarS un
ter Leitung von Frau Dr. DuSek 
Sowie den MühlhäuSer Mu- 
Seen konnte am 4.Juli 1992 
im Rahmen deS 2.Mittel- 
punktSfeSteS daS HauS mit 
der AuSStellung “Opfermoor 
Niederdorla” der Öffentlich
keit übergeben werden. 
Den inhaltlichen Schwer
punkt bildet die Entwicklung 
deS OpfermooreS, die an- 
hand von Funden, Nachbil
dungen und Modellen von 
Heiligtümern gezeigt wird. 
Aber auch die SiedlungSge- 
Schichte der Sogenannten 
“Mallinden-Siedlung” doku
mentieren Sowohl die Ori- 
ginalfunde alS auch die Mo
delle der SiedlungShäuSer. 
AbgeSchloSSen wird die 
AuSStellung mit einer regio- 
nalgeSchichtlichen PräSen- 
tation, die die OrtSchroni- 
Sten der drei Vogteidörfer 
erStellt haben, ln den letz
ten Jahren wurde die AuS- 
Stellung um die Themen 
“Bräuche in der Vogtei”und 
“ChriStianiSierung in Thürin- 
gen” erweitert. Neben dem 
AuSStellungSgebäude er-

Derneu errichtete Ausstellungspavillon

folgte die GeStaltung eineS 
FreigeländeS am nördlichen 
Seeufer deS ehemaligen 
TorfSticheS durch eine weite
re Gruppe von ABM-Kräf- 
ten. Nach Norden hin wurde 
daS Gelände mit einem 600 
m langen Flechtwerkzaun 
abgeSchloSSen. Sogenann
te Knüppelwege wurden an
gelegt, Gebäude nach Gra- 
bungSbefunden auS der Mal
linden-Siedlung in Original
größe zu bauen begonnen 
und ein “GroßeS Rundhei- 
ligtum” alS OpferStätte er- 
richtet.
lnSgeSamt beSuchten Seit 
der Eröffnung im Juli 1992 
ca. 12.000 GäSte die AuS
Stellung. EinheimiSche Be- 
Sucher zeigten Sich häufig 
überraScht über So viel WiS- 
SenSwerteS auS ihrer eige- 
nen Heimat. OftmalS kom
men Sie wieder, wenn Sie 
SelbSt GäSte haben und ih
nen etwaS BeSondereS zei
gen wollen. Zahlreiche 
Schüler, die im nahegelege
nen MühlhäuSer Schulland
heim Projektwochen oder 
auch Ferien verbringen, un
ternehmen Wanderungen 
zum Mittelpunkt und zur 
AuSStellung. Ob BeSucher 
zum Mittelpunkt wollten und 
dabei zufällig auf daS “Opfer
moor” Stießen oder alS Ge- 
SchichtSintereSSierte gezielt 
kamen - die AuSStellung 
und daS Freigelände fanden 
StetS gute ReSonanz. ■

Kontaktadresse:
AuSStellung “Opfer
moor Niederdorla”
Schleifweg 8 
99986 Niederdorla 
Tel. (03601)75 60 40
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